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Kunstfrühling am See   2024 
Villa Seerose in Horgen          9. März bis 1. April 

 

Was uns umgibt: 
Wasser - Wege - Weiler 
Willi Albrecht (1915-2013) 
Max Baer (1910-1993) 
Fritz Deringer (1903-1950) 
Max Geiser (1903-1976) 
Elisabeth Guex-Vögeli (1917-1997) 
Ferdinand Hofmann (1907–1982) 
Karl Hosch (1900-1972) 
Hermann Huber (1888-1967) 
Ernst Jörg (*1934) 
Hans Keller (1909-2001) 
Reinhold Kündig (1888-1984) 
Reinhard Langenegger (1927-2019) 
Edith Lehmann (1928-2015) 
Hans Matthys (1921-2010) 
Ernst Müller (1902-2001) 
Trudi Raths (1920-1977) 
Oscar Weiss (1882-1965) 
Hermann Wolfensberger (1901-1998) 
Fritz Zbinden (1898-1968) 
 

Anita Gentinetta *1935 
Bruno Gentinetta * 1937 

 
Im Kunstfrühling am See 2024 werden Gemälde, Zeichnungen, Aquarelle und Druckgrafiken 

aus der Zeit von 1920 bis heute gezeigt. 
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Landschaften entlang des Wassers 
Die ausgestellten Landschaftsbilder stammen von Kunstschaffenden aus der Region Zürichsee, 

Zimmerberg und Sihltal. Sie leben und lebten in dieser Gegend und hatten die sie umgebende 

Landschaft ständig in ihrem Blickfeld. Ihre Werke entstanden zu verschiedenen Tageszeiten, zu 

unterschiedlichen Jahreszeiten. Vielleicht ist den Werken erkennbar, ob sie in einer speziellen 

Stimmungslage entstanden sind, - gelassen geniessend, wehmütig, staunend, oder traurig? 

Mit der Ausstellung zum Thema Wasser – Wasserwege und den Wegen vom See über den Berg zum 

Fluss beabsichtigen wir, den Blick auf die uns umgebende Landschaft zu schärfen. Es sind 

Landschaften, die durch Wasser, Gewässer, Feuchtwiesen, Moore und Flüsse gestaltet und 

verbunden wurden. Das Element Wasser als das Vernetzende ist in der Landschaft zu erkennen und 

zu lesen. Manchmal erscheint menschliches Wirken in den Bildern, wenn Bäche oder Flüsse zur 

Energienutzung z.B. für den Antrieb an einer Mühle genutzt wurden, oder wenn der Fischer sich eine 

Mahlzeit aus dem Gewässer holen möchte. Auch Wasser als Verkehrsweg ist in einzelnen Bildern zu 

erkennen. Wir können davon ausgehen, dass es auf schaukelnden Schiffen oder Fähren eher 

ungemütlich ist, um Bilder zu malen oder zu zeichnen. Da eignet sich fester Grund entlang von 

Mooren und Seeufern schon eher, um den Zeichenblock zu zücken oder die Staffelei aufzustellen. 

Die Werke gruppieren sich in verschiedene Wasserlandschaften. Wir erkennen einerseits den der 

Kunststiftung namensgebende Zürichsee von verschiedenen Uferbereichen aus. Um die 

Hügellandschaft am Zimmerberg und am Albis mit den Bächen vereint sich eine weitere Gruppe. Die 

Moorlandschaft mit ihren speziellen Tagesstimmungen soll dem Betrachter diese national geschützte 

Landschaft näherbringen. Und etwas weiter weg, „ennet dem Hoger“, schlängelt sich die 

Flusslandschaft mit der Sihl in Richtung Zürich. Dort hat der Sihlsprung mit den urtümlichen riesigen 

Felsbrocken einige Künstler zu Aquarellen oder Ölgemälden inspiriert.  

Das Thema Wasser mit Landschaften zu verknüpfen mag auf den ersten Blick etwas eigenartig 

klingen. Wenn jedoch die Entstehungsgeschichte unserer Landschaft mitgedacht wird, tönt es nur 

folgerichtig, dieses Thema mit der Landschaft und den Bildern, die wir uns davon machen, zu 

verbinden. Gefrorenes Wasser, d.h. Gletscher haben die Zürichsee-, Zimmerberg- und 

Sihltallandschaft entstehen lassen und geformt. Als ein Gedankenstrich dazu mag die Lithographie 

von Hans Matthys stehen. Er hat gefrorenes Wasser, nämlich die Seegförni auf dem Zürichsee von 

1963, in einem Steindruck entstehen lassen.  

Wasser als verbindendes Element soll uns durch die Landschaft führen, die da draussen auf uns 

wartet. Die ausgestellten Bilder sind keine aktuellen Abbilder der heutigen Ansicht. Neue 
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Verkehrswege, Gebäude und Industrie- und Gewerbebauten entstanden erst nach Entstehung der 

meisten Werke. So tauchen wir mit dem Blick auf die Bilder in frühere Zeiten ein. Denn die 

Landschaft hat sich seither, vor allem kurz vor und nach dem zweiten Weltkrieg stark verändert; sei 

es durch Energieträger wie Strommasten, Stauwerke von Gewässern, erneuerte Verkehrswege, etc. 

Auch haben sich die Siedlungsräume seit den fünfziger Jahren des letzten Jahrhunderts so stark 

ausgebreitet, dass einige Abschnitte entlang des Zürichsees nicht mehr als einzelne Dörfer erkennbar 

sind. So spricht die Standortförderung Zimmerberg – Sihltal von „Greater Zurich Area“, oder wie eine 

Idylle von damals beschwörend, von „Zurich Parkside“.  

Zurzeit ist in gewissen Gebieten eine Rückkehr zu Vorkriegszuständen festzustellen. So sind einige 

Abschnitte der Sihl renaturiert, einzelne Bäche am Zimmerberg wieder ausgedohlt worden. Auch das 

Zürichseeufer soll an einigen Orten naturnaher gestaltet oder umgestaltet werden. Mit der 

Betrachtung der Werke aus den 1920iger Jahren bis heute geht somit die Erkenntnis einher, dass 

Landschaft veränderlich ist, verändert werden kann und weiter verändert wird. Veränderungen 

können ein Bewusstsein für solche Prozesse schaffen. Durch achtsames Schauen können solche 

Veränderungen beobachtet, kann in solche Prozesse eingegriffen werden.  

Die Landschaften und die darin entstandenen Weiler haben wir, wenn möglich, mit ihren Namen 

versehen, denn zu vielen Werken haben die Künstler einen Titel gesetzt, der auf den Ort oder Weiler 

hinweist.  

Auf einer Landkarte ist verzeichnet, wo die Bilder entstanden sein könnten. Damit nehmen wir die 

Sicht oder den Standort des Künstlers ein. Mit den Namen der Weiler haben wir noch etwas anderes 

im Sinn. Vor einiger Zeit unternahm die schweizerische Post einen Anlauf, um die Postadressen zu 

vereinheitlichen. Es sollten nur noch Strassennamen als Adresse gelten und diese dann nur in 

Verbindung mit Hausnummern. Damit wären einige Weilernamen verschwunden, historische oder 

kulturelle Bezüge wären verloren gegangen. An einigen Orten konnte sich die Post durchsetzen, nicht 

aber in den Weilern, die zu den Berggemeinden gehörten. Mindestens dort konnte dadurch eine Art 

Banalisierung dieser Landschaftsgebiete verhindert werden. 

 

 

 

 

 

 

Elisabeth Guex-Vögeli, Blick 
über das winterliche Zürich 
zur Albiskette, 1979/80, Oel 
auf Leinwand 
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Die Kunstschaffenden in Kürze 

Willi Albrecht (*1915 in Winterthur – 2013 in Horgen) 
Der Maler, Grafiker und Zeichner von Landschaften und Stillleben lebte in Horgen. Bekannt ist er 

durch seine Steindrucke, hier in der Ausstellung ist er mit einem Ölbild präsent. 

Max Baer (1910 in Horgen – 1993 in Horgen) 
Der Werbegrafiker, Maler und Buchbinder schaffte Landschaften, Bildnisse, Stillleben und Interieurs. 

Eine Ausstellung zu seinem 75. Geburtstag ehrte den Horgner Künstler mit einer Monografie. 

Fritz Deringer (1903 in Uetikon – 1950 in Männedorf) 
Der Maler, Grafiker und Illustrator schaffte Landschaftsbilder aus der Zürichseegegend und Aquarelle 

mit Darstellungen südlicher Städte und Häfen. Hier ist er mit einer Traumlandschaft am See vertreten 

sowie mit einem der zwei gezeigten Werke zum Thema «Schiff». 

Max Geiser (1903 in Zürich – 1976 in Meilen) 
Der Maler, Grafiker und Restaurator schaffte viele Landschafts- und Porträtbilder. Er zeigt den See in 

einer speziellen, diesigen Wetterlage in hellen, fast durchsichtigen Tönen. 

Elisabeth Guex-Vögeli (Hombrechtikon ZH 1917–1997 Therwil BL) 

Das Werk Malerin, Batiklehrerin und diplomierten Fürsorgerin ist mit Zeichnungen und Illustrationen 

in der Sammlung vertreten, in der Ausstellung mit einem Ausblick von der Stadt Zürich über den See 

zu den Alpen. 

Ferdinand Hofmann (1907 in Zürich – 1982 in Wädenswil) 
Der Lehrer und Maler lebte und arbeitete im Mittelberg im Schönenberg. Dort porträtierte er seine 

Umgebung so exakt, dass Landschaften auch ohne Titel genau verortet werden können. Hier zwei 

Werke aus seiner unmittelbaren Umgebung.  

Karl Hosch (1900 in Yverdon – 1972 in Zürich) 
Der Maler, Zeichner und Grafiker lebte und arbeitete vorwiegend in Oberrieden. So weitet seine 

Zürichseelandschaft den Blick von seinem Atelier aus über den Zürichsee bis zum Alpenkamm. Eine 

expressive Malweise zeichnet seine Werke aus. 

Hermann Huber (1888 in Zürich – 1967 in Hirzel-Sihlbrugg) 
Der Maler porträtiert die ihn umgebende Landschaft und seinen letzten Wohn- und Arbeitsort 

Sihlbrugg in Ölbildern, Zeichnungen und Radierungen.  
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Ernst Jörg (*1934 in Wädenswil) 
Der Maler und Lehrer arbeitet mit Aquarell, Illustration, Ölmalerei und Zeichnungen und Skulpturen. 

Er war Kulturpreisträger der Gemeinde Horgen im Jahr 1999. Er ist für seine ausdruckstarken 

Holzschnitte bekannt, hier jedoch mit Aquarellen von seiner damaligen Arbeits- und Wohngegen im 

Horgenberg (bis 1998). Seither lebt er in Wädenswil. Im Horgener Jahrheft von 1982 schreibt er über 

die Landschaft im Horgenberg. Der Text ist auch heute noch lesenswert! 

Hans Keller (1909 in Horgen – 2001 im Tessin) 
Der Maler und Holzschneider zeigt seine Geburtsgegend am Zürichsee mit Ölbildern und Aquarellen. 

Ab 1962 zieht in ins Tessin, wo er im 2001 stirbt. Besonders angetan haben es ihm der Horgenberg, 

die Moorlandschaft und allgemein die Zimmerberg-Region. Viele seiner Werke hängen noch immer in 

Horgener Wohnstuben. Hier zeigen wir das Chruzelenmoos aus dem reichen Fundus seines Werks. 

Reinhold Kündig (1888 in Uster – 1984 in Thalwil) 
Der Maler zeigt seine Wohn- und Arbeitsumgebung in Werken in Öl und Aquarell so exakt, dass auf 

den Standort zur Zeit der Entstehung der Bilder geschlossen werden kann. Die urtümliche Landschaft 

am Sihlsprung hat für viele Künstler eine besondere Anziehungskraft. 

Reinhard Langenegger (1927-2019) 
Der Künstler hat in seiner Freizeit gemalt, erwerbstätig war er in der Geschäftsleitung der Hirz 

Frischprodukte AG. Ob er eine künstlerische Ausbildung genoss, ist uns leider nicht bekannt. Wissen 

Sie mehr als wir? Hinweise nehmen wir gerne entgegen! 

Edith Lehmann ele (1928 in Bern – 2015 in Horgen und Hombrechtikon) 
Die Malerin und Bildhauerin arbeitete mit Radierungen, Collagen, Zeichnungen und fertigte oft 

kleinformatige Bilder von Landschaften, auch abstrakte Arbeiten und Skulpturen aus 

unterschiedlichen Materialien. Sie lebte nach ihrer Heirat in Horgen und Wädenswil und verbrachte 

ihre letzte Zeit im Sonnengarten in Hombrechtikon.  

Hans Matthys (1921 – 2010 in Horgen) 
Der Horgener Grafiker war jahrelang im Redaktionsteam fürs Horgener Jahrheft tätig, erhielt 1979 

den Horgener Kulturpreis und setzte sich zeit seines Lebens für die Kunst und Kultur seiner 

Wohngemeinde ein. Seine fein komponierten Werke zeigen Landschaften, Horgener Gebäude, 

Musizierende und er ist hier mit der Lithografie zur Seegförni 1963 vertreten. 
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Ernst Müller (1902 in Zürich – 2001 in Zürich) 
Der Zürcher Maler von Landschaften, Bildnissen und Stillleben arbeitete mit Ölfarben, auch stellte er 

Papierarbeiten mit Stift oder im Steindruck her. In vielen Gruppenausstellungen konnte er seine 

Werke präsentieren. In unserer Stiftung ist er einzig mit diesem Werk «Vorfrühling an der Sihl» 

vertreten.  

Trudi Raths (1920 - 1977 in Scuol/Schuls) 
Die Künstlerin arbeitete nach der Ausbildung in der Kunstgewerbeschule als Lehrerin in der Heimat-

werk-Schule in der Mülenen in Richterswil. Sie betrieb in Horgen eine Galerie mit Verkaufsgeschäft 

mit Antiquitäten. In Guarda richtete sie in einem renovierten Bauernhaus ein Museum ein und 

ermöglichte einheimischen Frauen ein Zusatz-Einkommen im Betrieb einer Weberei. Mit über 50 

Jahren verheiratete sie sich mit Jakob Werner, mit dem sie bis zu ihrem frühen Tod 1977 im Engadin 

lebte. 1982 wurde in der Galerie Carina in Horgen eine Gedenkausstellung zum Werk und Wirken von 

Trudi Raths organisiert. Ihr Bild „Kottenrain vor der Überbauung“ muss vor 1950 entstanden sein, 

denn in der Chronik von 1950 wird am Kottenrain der Bau von 6 Einfamilienhäusern seeseits der 

Bergstrasse vermerkt. 

Oscar Weiss (1882 in Zürich – 1965 in Zürich) 
Der Maler, Zeichner und Grafiker (Plakate) schuf Landschaftsbilder seines Wohn- und Arbeitsum-

feldes. Er lebte seit 1911 in der Harüti im Hirzel. Seine hier gezeigten Werke stammen aus den frühen 

20iger Jahren des letzten Jahrhunderts. 

Hermann Wolfensberger (1901 in Zürich – 1998 im Hirzel) 
Ab den 30iger Jahren lebte und arbeitete der Maler im Hirzel, einige Jahre in der Unteren Siten, 

später in einer eigenen Wohnung im Bauernhaus Brunnen. In seinen Werken erfasst er seine 

Umgebung so exakt, er war ausgebildeter Ziseleur, dass noch heute die Orte seines Wirkens 

punktgenau zugeordnet werden können. 

Fritz Zbinden (1898 in Basel – 1968 in Horgen) 
Nach Aufenthalten in Paris und anderswo lässt sich Fritz Zbinden mit seiner Familie im Horgenberg 

nieder und baut ein markantes Atelierhaus, zuerst noch mit einem Flachdach versehen. Die Sicht von 

seinem Atelier im Horgenberg in Richtung Sihltal und Rigi ist vielen seiner Bilder verewigt.  
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Die Kunstschaffenden aus Mettmenstetten 
  
Anita Gentinetta *1938 in Zürich 
Ausbildung an der Keramikfachschule Bern, anschliessend Arbeit in verschiedenen Töpfereien. Nach 
der Heirat ist sie als Malerin tätig, sporadisch als Keramikmalerin in der Töpferei Aebi in Hasle-
Rüegsau und bei Robert Choffat in Oberrieden.  
Sie malt mit Öl und Aquarell, zeichnet mit Farbstift und Ölstift. 
Mit ihren Werken nahm sie an verschiedenen Einzel- und Gruppenausstellungen teil. 
 

Bruno Gentinetta *1937 in Luzern 
Bruno Gentinetta ist ein Innerschweizer Grafiker und Illustrator.  
Er arbeitete ausserdem als Fachlehrer an der Kunstgewerbeschule Luzern und unterrichtete auch die 
Kunst der Radierung, des Holzschnittes und Kupferstichs. Seine Tuschbilder und Holzschnitte öffnen 
dem Betrachter vielschichtige Räume. Sein Werk wurde in verschiedenen Einzel- und 
Gruppenausstellungen sowie in Fachbüchern gezeigt.  
 

 
Ergänzt wird die Ausstellung aus der Sammlung durch die Werke des zeitgenössischen Künstlerpaars 
Anita und Bruno Gentinetta. Mit ihrer Malerei sowie mit Farbholzschnitten vervollständigen sie auf 
feinfühlige Art das Leitmotiv des Wassers mit durchsichtigen mehrschichtigen Werken und erweitern 
dessen mystischen Lebensbezug mit Licht.  
Im Wohn- und Atelierhaus des Künstlerpaars Gentinetta betritt der Besucher ein Mikrokosmos von 
Sammelstücken, Büchern, Tongefässen, Teppichen, Bildern und Pflanzen. Es duftet nach Gewürzen, 
Öl- und Druckfarben und Rosen. In dieser Heimat verdichtet sich die grosse Welt in Bildern. Sie wird 
verarbeitet, verspielt, widerspiegelt und neu erzählt. Jedes in seiner eigenen Bilderwelt zu Hause, 
arbeiten sie hier seit über 50 Jahren Seite an Seite, Tür an Tür.  
 
 
Das Werk von Anita Gentinetta zeichnet sich durch kräftige Farbschichten und lebendige assoziative 
Szenen aus. Beim Betrachten befinden wir uns 
inmitten der Natur, am Fluss, unter einem 
Baum, umgeben von Moos und Gras. 
Frauenfiguren und mystische Tiere treten auf 
und führen uns zu einem Lichtspiel. Erdige 
Töne in dicker Ölschicht vermitteln Wärme. 
Grosse Tongefässe im Bild symbolisieren 
Häuslichkeit und Fruchtbarkeit. Die Leinwand 
wächst zu einem Gewebe von Farben, Licht 
und Dichtung.  
 
     
     

                                                                                        Anita Gentinetta, Landschaft 1, 2022, Ölstick, 50 x 60 
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Die Erzählung liegt beim Betrachter, Beziehungen in der Darstellung neu zu deuten und die eigene 
Herangehensweise zum Kunstwerk zu erkunden.  

Die Bilder wollen uns nichts erklären, sondern laden uns ein, in diese Landschaften und Traumwelten 
einzutreten und sie auf uns wirken zu lassen.  Jedes Bild wirkt auch in einer Serie von 
Metamorphosen eigenständig und einzigartig.  
Diese Kraft ist schöpferisch und bewegend.        

 
In den Holzschnittarbeiten von Bruno Gentinetta überlagern sich Farbschichten transparent. 
Bruno Gentinetta ist ein Meister in verschiedensten Drucktechniken, in seinem Atelier finden sich aus 
langjährigen Schaffensphasen zahllose Druckstöcke, denen er neues Leben einhaucht.  
Die alten Druckstöcke kommen zu neuer Bedeutung, indem sie neu kombiniert werden und die 
Farben spielerisch übereinander gedruckt überraschende Ansichten zeigen.  

Dem Betrachter ist es überlassen, die Blätter zu deuten, sich seine eigenen Geschichten dazu 
auszudenken. Ist es ein Tor, ein Schiff, eine Pflanze oder erscheint ein Vogel, eine Figur? 

Durch die vielen Druckschichten eröffnen sich Räume, die unsere Fantasie schweifen lassen und zum 
Verweilen und Träumen, Schauen und Wiederschauen einladen.   

 
Wir laden Sie ein, in die Bilderwelten von Anita und 
Bruno Gentinetta einzutreten und zu entdecken,  
was uns umgibt… 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Bruno Gentinetta, Blaues Geschehen, 2019,  
Farbholzschnitt, 41 x 60 
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WERKLISTE (jeder Raum jeweils im Uhrzeigersinn) 

Grosser Saal 

1. Hermann Wolfensberger, Rüschlikon im Winter, Tempera auf Papier, undatiert, 21,0 x 

38,0 cm, Inv. 225, kleio 343 

2. Karl Hosch, Blick von Oberrieden über den Zürichsee und Halbinsel Au, Farbstift und 

Faserstift auf Papier, undatiert, 34,7 x 48,0 cm, Inv. 880, kleio 832  

3. Fritz Zbinden, Oberer Zürichsee, Oel auf Leinwand, 61 x 78, Privatsammlung 

4. Karl Hosch, Zürichseelandschaft von Oberrieden aus, 1956, Oel auf Leinwand, 67,0 x 

92,0 cm, Inv. 500, kleio 298. 

5. Karl Hosch, Landschaft mit Zürichsee und Glärnisch, 1956, Oel auf Leinwand, 81,5 x 

100,0 cm, Inv. 024, kleio 297 

6. Max Geiser, Die Inseln Lützelau und Ufenau vom Damm aus gemalt, 16.12.1967, Oel 

auf Leinwand/Karton, 35,5 x 50,5 cm, Inv. 825, kleio 773 

7. Elisabeth Guex-Vögeli, Blick über das winterliche Zürich zur Albiskette, 1979-80, Oel 

auf Pavatex, 32,0 x 79,0 cm, KSZ 659, kleio 734 

 

Vitrine 
Skizzenbücher Hermann Huber 

Skizzenbücher Ernst Jörg 

Skizzenbücher Fritz Zbinden 

 

8. Fritz Deringer, Schiffsteg bei Nacht, 1924, Oel, 25,7 x 32,0 cm, Inv. 604, kleio 101 

9. Willi Albrecht, Glärnisch bei leichtem Fön, Oel auf Leinwand, 45,0 x 60,0 cm, Inv 695, 

kleio 388 

10. Fritz Zbinden, Blick ins Sihltal, Aquarell auf Papier, 36,0 x 49,5 cm, Inv. 716, kleio 485 

11. Reinhold Kündig, Spreuermühlebach, 1920, Oel auf Leinwand, Inv. 017, kleio 747  

12. Hermann Huber, Tobelmühlebach, Oel auf Leinwand, 60,0 x 75,0 cm, Inv. 037, kleio 

743 

13. Max Baer, Frühling in der Riedwies, 1948, Oel auf Leinwand, 40,0 x 48,0 cm, Inv. 

144, kleio 94 

14. Hermann Wolfensberger, Moorlandschaft mit Turpenschürli, Oel auf Pavatex, 32,0 x 

38,5 cm, Inv. 587, kleio 144 

15. Reinhold Kündig, Horgner Bergweiher mit Weiler Chlausen, 1941, Oel auf Leinwand, 

50,5 x 65,0 cm, Inv. 697, kleio 412 
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16. Oscar Weiss, Acker und Moorlandschaft Enderholz Hirzel, 1943, Oel auf Leinwand, 

50,5 x 68,0 cm, Inv. 290, kleio 396 

17. Reinhard Langenegger, Hüttnerseeli, Pastellkreide auf Papier, 33,0 x 41,3 cm, Inv. 

690, kleio 330 

18. Oscar Weiss, Acker- und Moorlandschaft Horgenberg, Oel auf Pavatex, 36,0 x 52,0 

cm, Inv. 290.01 

19. Hans Keller, Enderholz, Chruzelenmoos, Hirzel, 1949, Oel auf Pavatex, 50,5 x 66,0 

cm, Inv. 682, kleio 262 

20. Edith Lehmann, Moorlandschaft mit Strommasten und Turpenschürli, 1977, Aquarell 

auf Papier, 28,1 x 38,3 cm, Inv. 769, kleio 654. 

21. Oscar Weiss, Moorlandschaft Horgenberg, 1920, Oel auf Karton, 20,0 x 25,0 cm,  

Inv. 71, kleio 75 

22. Reinhold Kündig, Sihlsprung, Aquarell auf Papier, 12,5 x 17,5 cm, Inv. 313, kleio 140 

Reinhold Kündig, Sihlsprung, Aquarell auf Papier, 25,0 x 34,0 cm, Inv. 48, kleio 590 

23. Hermann Huber, Sihllandschaft im Winter, 1947, Oel auf Leinwand, 70,5 x 89,0 cm, 

Inv. 311, kleio 746 

24. Unbekannt, Flusslandschaft, Oel auf Leinwand, 50,0 x 60,5 cm, Inv. 585, kleio 267 

25. Hermann Huber, Sihllandschaft flussabwärts, Oel auf Leinwand, 60,5 x 75,5 cm, Inv. 

584, kleio 280 

26. Ernst Müller, Vorfrühling an der Sihl, 1942, Oel, 56,0 x 71,0 cm, Inv. 141, kleio 18 

27. Max Geiser, Der Angler, 5.9.1949, Kreide auf Papier, 29,5 x 23,8 cm, Inv. 869, kleio 

817 

28. Hans Matthys, Seegförni, 1963, Lithografie auf Papier, 20,4 x 29,6 cm, Inv. 714, kleio 

469 

29. Fritz Deringer, Auf dem Schiff, 1947, Oel, 27,0 x 35,0 cm, Inv. 038, kleio 78 

 

Gartensaal 
 

30. Max Baer, Dürenmoos im Winter, 1953, Öl auf Leinwand, 40,5 x 49,5 cm, Inv. 142, 

kleio 392 

31. Hermann Huber, Jägerhaus Sihlbrugg und Kreuzrain, Tusche auf Papier, 29,8 x 36,2 

cm, Inv. 337.7, kleio 531 

Hermann Huber, Krone Sihlbrugg, Tusche auf Papier, 30,1 x 24,2 cm, Inv. 305, kleio 

530 

32. Hermann Huber, Babenwaaag Sihlbrugg, (vor 1959), Tusche auf Papier, 34,0 x 38,0 

cm, Inv. 596, kleio 320 
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33. Hermann Wolfensberger, Hirzler Bauernhof, Kohle auf Papier, 16,5 x 25,8 cm, Inv. 

235.08.1, kleio 489 

Hermann Wolfensberger, Gehöft Unteri Siten, Lavierte Zeichnung auf Papier, 16,4 x 

28,2 cm, Inv. 235.08.2, kleio 490 

Hermann Wolfensberger, Chieleren, Hirzel, Tusche auf Papier, 16,3 x 24,0 cm, Inv. 

235.08.3, kleio 492 

34. Reinhold Kündig, Grindel und Klausen, Horgenberg, Oel auf Leinwand, 61,0 x 73,5 

cm, Inv. 874, kleio 822 

35. Trudi Raths, Kottenrain vor der Überbauung, 1973, Oel auf Leinwand, 45,5 x 70,0 cm 

Inv. 244, kleio 66 

36. Oscar Weiss, Vorderklausen, Oel, 55,0 x 73,0 cm, Inv. 329, kleio 22 

37. Ernst Jörg, Büel, Aquarell auf Papier, 22,5 x 32,5 cm, Inv. 273, kleio 317 

38. Ernst Jörg, Vorder Klausen im Winter, Aquarell auf Papier, 30,6 x 42,0 cm, Inv. 878, 

kleio 828 

39. Hermann Wolfensberger, Bächenmoos, Hirzel, Aquarell auf Papier, 20,4 x 25,2 cm, 

Inv. 235.17.01, kleio 535  

40. Ferdinand Hofmann, Winterlandschaft in Schönenberg, 1952, Aquarell auf Papier, 

59.5 x 41.7 cm, Inv. 443, kleio 391 

41. Ferdinand Hofmann, Winter in Schönenberg, 1938, Öl auf Pavatex, 55 x 74 cm, Inv. 

055, kleio 24 

 
Kleiner Saal 
 

42. Anita Gentinetta, Landschaft 1, 2022, Ölstick, 50 x 60    2 600.- m.R. 

43. Anita Gentinetta, Traumbild 1, 2022, Öl, 57 x 76     2 800.- m.R 

44. Anita Gentinetta, Traumbild 2, 2022, Öl, 57 x 76     2 800.- m.R 

45. Anita Gentinetta, Traumbild 3, 2022, Öl, 60 x 60     2 800.- m.R 

46. Anita Gentinetta, Traumbild 4, 2022, Öl, 60 x 60     2 800.- m.R 

47. Anita Gentinetta, Landschaft 2, 2022, Ölstick, 50 x 60    2 600.- m.R 

48. Anita Gentinetta, Landschaft 3, 2022, Ölstick, 50 x 60    2 600.- m.R 

49. Anita Gentinetta, Landschaft 4, 2022, Ölstick, 50 x 60    2 600.- m.R 

50. Anita Gentinetta, Landschaft 5, 2022, Ölstick, 50 x 60    2 600.- m.R 

51. Anita Gentinetta, Landschaft 6, 2022, Ölstick, 50 x 60    2 600.- m.R 
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Vitrine 
52. Anita Gentinetta, Landschaft Tryptichon, 2023, Ölstick, 50 x 60   2 400.- o.R 

53. Anita Gentinetta, Landschaft, Tryptichon, 2023, Ölstick, 50 x 60   2 400.- o.R 

54. Anita Gentinetta, Landschaft, Tryptichon, 2023, Ölstick, 50 x 60   2 400.- o.R 
 

55. Bruno Gentinetta, Bewegung, 2017, Farbholzschnitt, 41 x 60  1 800.- m. R. 
56. Bruno Gentinetta, Aufschwung, 2015, Farbholzschnitt, 41 x 60  1 800.- m. R. 

57. Bruno Gentinetta, Das Gegenüber, 2018, Farbholzschnitt, 41 x 60 1 800.- m. R 

58. Bruno Gentinetta, Begegnung, 2016, Farbholzschnitt, 41 x 60  1 800.- m. R. 
59. Bruno Gentinetta, Wassertänzerin, 2013, Farbholzschnitt, 41 x 60 1 800.- m. R 

60. Bruno Gentinetta, Blaues Aufkommen, 2018, Farbholzschnitt, 41 x 60 1 800.- m. R. 
61. Bruno Gentinetta, Fata Morgana, 2015, Farbholzschnitt, 41 x 60  1 800.- m. R. 
62. Bruno Gentinetta, Blaues Geschehen, 2019, Farbholzschnitt, 41 x 60 1 800.- m. R. 

 
Mappe 

63. Bruno Gentinetta, Im Märchen, 2016, Farbholzschnitt, 41 x60  1 600.- o. R. 
64. Bruno Gentinetta, Blau herrscht, 2010, Farbholzschnitt, 41x60  1 600.- o. R.  

Weitere Exemplare in der Mappe, Farbholzschnitte, 41 x 60   1 600.- o. R. 
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Ausstellungstexte  

«Was uns umgibt: Wasser – Wege – Weiler»: Susanne Hofmann, Stiftungsrätin 

«Erscheinen im Licht» über Anita und Bruno Gentinetta: Judith Hollay Humm, Stiftungsrätin 

 

Wenn Sie Interesse haben, die Aktivitäten der Kunststiftung Zürichsee zu verfolgen, finden 

Sie uns unter: https://kunststiftungzuerichsee.ch 

 

Bei Interesse an den Werken der Sammlung können Sie eine laufend ergänzte Werkauswahl 

abrufen unter: https://kunststiftung-zuerichsee.kleio.com/profile 

 

Unterstützung  

Der Kunstfrühling am See 2024 wurde grosszügig unterstützt durch die Gemeinde Horgen 

und die Gottfried und Ursula Schäppi-Jecklin Stiftung, Horgen. 

 

Ein herzliches Dankeschön geht an die freiwilligen Helfer:innen, die mit ihrem grossen 

Einsatz den Ausstellungsbetrieb während der Dauer der Veranstaltung erst ermöglichen. 
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Veranstaltungen 

 
Vernissage Donnerstag  7. März,  19.00 Uhr 

Finissage mit Führung Ostermontag  1. April,  16.00 Uhr 

Konzertmatinée  Sonntag 17. März,  11.15 Uhr 

Ausstellungs-Führung Donnerstag  14. März,  18.00 Uhr 

Ausstellungs-Führung Sonntag  24. März,  11.15 Uhr 

Ausstellungs-Führung Samstag 30. März,  14.00 Uhr 

Vortrag Sonntag 10. März 11.15 Uhr 

Spaziergang im Horgenberg/Hirzel Samstag 16. März 13.00 Uhr 

 
Öffnungszeiten 
Samstag 9. März, 14-17 Uhr 

Sonntag 10. März,  11-17 Uhr (Vortrag 11.15 Uhr) 

Donnerstag 14. März, 16-20 Uhr (Führung 18.00 Uhr) 

Samstag  16. März,  14-17 Uhr (Spaziergang 13.00 Uhr) 

Sonntag  17. März,  11-17 Uhr (Konzertmatinée 11.15 Uhr) 

Donnerstag  21. März,  16-19 Uhr  

Samstag  23. März,  14-17 Uhr 

Sonntag  24. März,  11-17 Uhr (Führung 11.15 Uhr) 

Donnerstag  28. März,  16-19 Uhr   

Samstag  30. März,  14-17 Uhr (Führung 14.00 Uhr) 

Oster-Sonntag  31. März,  11-17 Uhr  

Ostermontag 1. April  11-17 Uhr             (Führung + Finissage) 
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Mit diesem Gedicht bedanken wir uns für Ihren Besuch: 
 
Hans Erhard Escher zum Luchs, Beschreibung des Zürich Sees,  
gedruckt bei Johann Rudolf Simler 1692, Juris Druck 1980  
 
Uber den Zürich-See. 
Der Edle Zürich See wurd einer Statt geschenket 
von jenem Keiser Gross, daran sie oft gedenket; 
Dann er ist dieser Statt ein sonderbahre Zier 
bringt ihren nutzen viel, das nicht zu glauben schier. 
Man fuhrt darauf gar leicht, viel gross und kleine Wahren, 
Mit Volk, mit Pferd und Vieh, kann man darüber fahren. 
Viel Tausend guter Fisch er giebet dieser Statt, 
daran sich mancher Mann mit Lust kann essen satt. 
Von G’flügel mancher Art wird auch darauf gefangen, 
nach Lust-fahrt auf dem See, hat Alts und Jungs verlangen. 
Es ist nicht wenig lust, wann zu der Sommers Zeit, 
durch Baden, Schwimmen sich die Jugend hoch erfreut. 
 

 

Fritz Deringer, Auf dem Schiff, 1947, Oel, 27 x 35 
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Kunststiftung Zürichsee 

Sekretariat: Maurenmoosstrasse 7 

8815 Horgenberg 

 

info@kunststiftungzuerichsee.ch 

https://kunststiftungzuerichsee.ch 

 


